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Korn: Georg K., Jurist und Historiker, geb. am 15. September 1837 zu Frankfurt
a. O. als Sohn des daselbst 1851 verstorbenen Justizraths K. Vorgebildet auf
dem Gymnasium seiner Vaterstadt und seit 1851 auf dem zu Cottbus, studirte
er von 1858—61 in Breslau die Rechte. Nachdem er die erste juristische
Prüfung bei dem Appellationsgericht in Frankfurt a. O. glänzend bestanden
hatte, trat er als Auscultator beim Kreisgericht in Cottbus ein; doch schon
1862 veranlaßte eine Arbeit, welche er über die daselbst aufbewahrten älteren
Urkunden verfaßte, seine Berufung als Secretär an das Provinzial-Staatsarchiv
in Breslau. Hier promovirte er 1863 zum Doctor der Rechte mit der Dissertation
„De obnoxiatione et wadio antiquissimi juris germanici“ und gab 1864 in
Gemeinschaft mit Grünhagen die „Regesta episcopatus Vratislaviensis“ (Theil
I bis 1302 in 4°) heraus. Schon hatte er auch die „Schlesischen Urkunden
zur Geschichte des Gewerberechts vor 1400“ im Manuscript vollendet, als
der Krieg Preußens gegen Oesterreich ihn zu den Fahnen rief. So konnte
er erst nach dem Feldzuge, in welchem er als Landwehrlieutenant im 3.
schlesischen Füsilierregiment Nr. 38 an der Schlacht bei Skalitz und Königgrätz
ehrenvollen Antheil genommen hatte, jenes Werk (Codex diplom. Silesiae,|
Bd. VIII, 1870 in 4°) im Druck erscheinen lassen. 1869 habilitirte er sich als
Docent der Rechtswissenschaft bei der Universität Breslau mit der Schrift „De
jure creditoris in personam debitoris qui solvendi non est, secundum jus aevi
medii germanicum“ und versammelte bald einen größeren Zuhörerkreis in
seinen Vorlesungen um sich. Von dem „Urkundenbuch der Stadt Breslau“,
dessen Herausgabe er begann, sollte nur der erste Theil, welcher die Jahre
1214—1377 umfaßt (1870 in 4°) erscheinen. Beim Ausbruch des französischen
Krieges auf seinen speciellen Wunsch, um in erster Reihe zu fechten, dem
Garde-Grenadier-Regiment Königin Elisabeth zugewiesen, ward er am 18.
August 1870 vor Metz beim Sturm auf die Höhen von Amanvillers erschossen.
Erst nach seinem Tode erschien seine Abhandlung: „Die Pflichten der Stadt
Breslau gegenüber den evangelischen Kirchen daselbst seit der Reformation“
in Dove-Friedberg's Zeitschrift für Kirchenrecht (IX. 4. 1870) und 1881 wurden
seine „Hinterlassenen Briefe aus dem Feldzuge 1866“ mit der Biographie des
Verstorbenen von seinem Bruder, dem Landgerichtsdirector Louis K. in Berlin,
herausgegeben, welche einen Einblick in die Idealität und Liebenswürdigkeit
seines Charakters thun lassen.
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